AD u 


M 7240. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 12. April. In der zweiten Kammer 
E heute der Antrag des Abg. Freitag, den 

taatsbeamten die active en an induſtriel⸗ 
len Unternehmungen zu unterſagen, zur Berathung. 
Nach langer Debatte wurde der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes mit einem Zuſatzantrage dahin angenommen, 
daß der König den Staatsdienern die Theilnahme 
m Gründerconſortien, welche einen vom Betriebs- 
telultate unabhängigen Gründerlohn 3 oder 
verheißen, ſowie die Betheiligung an der etriebs · 
litung von Erwerbsgeſellſchaften, welche eine Kolli⸗ 
u der Geſchäftsintereſſen mit den Intereſſen des 
taates herbeizuführen geeignet ſei, unterſagen wolle, 
mr lich, daß den Staatsdienern nicht geſtattet werde, 
unmittelbar oder mittelbar beſoldete Stellen im Auf⸗ 
ſichts⸗ oder Verwaltungs rathe von finanziellen oder 
inbuftriellen Unternehmungen mit alleiniger Aus⸗ 
nahme von genoſſenſchaftlichen oder weſentlich ge⸗ 
Meinnügigen Inſtituten zu bekleiden. 

Peſt, 12. April. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes zeigte der Präſtdent an, daß am näch⸗ 
fen Dienſtage der Schluß des Reichstages durch 
den Kaifer in der Ofener Burg erfolgen werde. 

adarasz gab hierauf die Erklärung ab, daß nach 
em Geſetze von 1848 der Reichstag in Peſt ge⸗ 
1 en werden müſſe und daß ſeine Partei nur im 
eichstagsſaale erſcheinen werde. 

London, 12. April. Auf eine Anfrage Rath⸗ 
bones erklärte heute Glapſtone im Unter hauſe, 
die engliſche Gegenſchrift in der Alabamafrage fei 
vorbereitet und werde noch vor dem 15. d. dem 
Schiedsgerichte in Gef unterbreitet werden. Die, 
elbe werde von einer Note begleitet ſein, welche Eng⸗ 
land alle weiteren Rechte vorbehalte und die Ver⸗ 
Alniſſe erkläre, unter welchen die Vorlegung der 

egenſchrift erfolge. General Schenck ſei von dieſem 
Schritte benachrichtigt. Gladſtone fügte hinzu, wie 
er glaube, das General Schenck ſeiner Regierung 
hiervon Mittheilung gemacht habe und daß dieſe 
der Anſicht fei, daß die Stellung der beiden 
arteien durch dieſen Schritt nicht alterirt werde. 
8 weiteren Verlaufe der Sitzung frug Disraeli, 
* die Regierung die auf die Alabamafrage bezüg⸗ 

chen Documente vorzulegen bereit ſei, damit das 
ſich davon überzeuge, daß dle indireclen 


1 nſprüche weder -biresi-- 
worden ſeien. Gladſtone 


ap pro Quartal 1 15 


erwiderte darauf, 


dr Note vom 
nicht eingetroffen ſei und 
önne, eine Mittheilung betreffs 
chen Regierung vor dem Ein⸗ 
unthunlich ſei, ein derartiges 

3 sr und nicht geeig⸗ 
erſcheinen könne, die Gefühle der Freundschaft 
WM fördern, welche beide Regierungen zu pflegen be⸗ 
müht ſeien. Die Politik der Regierung werde ledig ⸗ 
lich abhängen von dem Character der zu erwarten⸗ 
den amerikaniſchen Antwort. 


Deutſchland. 
x „Berlin, 12. April. Die offieidfe „Prov. 
Lorreſpondenz hat, um zu erklären, warum diesmal 
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ſei, die neue Unterſcheidung zwiſchen bedeutungsvollen 
und nur geſchäftsmäßigen Seſſionen aufgeftellt. In⸗ 
ſofern damit nur die Thatſache hervorgehoben wer⸗ 
den ſoll, daß die geſchichtlichen Verhältniſſe 
den Parlamenten einen Nimbus verleihen, 
gewöhnlichen Tag gegen 
Unterſcheidung nichts einwenden. Aber es iſt mit ihr 
denn doch mehr geſagt. 
daß es die Regierung in 
tagsſeſſionen durch die 
einen mehr oder weniger bedeutenden 8 zu 
verleihen. So verſtanden, wird jene Erk 

Bedenken rechtfertigen, ob es denn geraten iſt, 
die Regierung in dem jungen fe Reich 
nur geſchäftsmäßige Seſſionen 

in der That wird das Bedenken vielfach geäußert. 
Ein der Politik des Reichskanzlers 
Correſpondent der Wiener 
„Die Reichstagsſeſſion, e 
bloße Frühſahrsſeſſton, ſondern die geſammte dies⸗ 
jährige Arbeit des deutſchen 
ihm im Herbſt diesmal Ruhe gönnen. 
nun der Seſſion eine Signatur zu geben 
delte es ſich nur um eine rein 
heit, um Abwickelung laufender, 


zutreffen; ſo weit ſind die 


der deutſchen Volksvertretung ſo umſpringen kann, 


noch indirect aner⸗ſchen 
der dazu gehörigen. 


Sonntag, 14. April. 
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zuweilen 
den ſie in 
en nicht haben: läßt ſich gegen jene 
Es iſt darin ausgeſprochen, 
5 5 Hand hat, den Reichs⸗ 

ichtigkeit ihrer Vorlagen 


ärung das 
iſt, daß 
ſolche 
erbeiführt. Und 


ſehr ergebener 
„N. fr. Pr.“ bemerkt: 
welche eben beginnt, iſt keine 


Reichstages; man wird 
Man ſucht 
„als han ⸗ 
geſchäftliche Angelegen⸗ 
wenn auch drin⸗ 
gender Geſchäfte. Das wird und darf aber nicht 
Dinge im Reiche noch 
nicht gediehen, daß man mit dem Reichstage, mit 
daß man ſie nur „geſchäftsmäßig“ abfindet. Wir 
haben uns noch hineinzuleben in die neuen Verhält⸗ 
niſſe; es giebt noch zu viel zu wünſchen und zu rea⸗ 
liſiren hüben und drüben, als daß wir uns damit 
begnügen könnten, ſo „auf dem Laufenden“ erhalten 
u werden. Wenn die deutſche Volksvertretung 
eiſammen iſt, ſo ſoll und muß ſie der Reichs⸗ 
regierung ein ernſtes Wort von den Be⸗ 
dürfniſſen und Wünſchen des Volkes ſprechen und 
auf Nachachtung und Beherzigung rechnen dürfen. 
Bisher haben wir uns auch in leidlichen Verhält⸗ 
niſſen nach dieſer Richtung hin befunden; eine ge⸗ 
deihliche Fortentwicklung des neuen deutſchen Staa⸗ 
tes bedingt ein vollgiltiges Anſehen des Reichstages 
und ſeine guten Beziehungen zur Regierung Mit 
dem Etat, dem Beamtengeſetz und der Brauſteuer 
nebſt einer Anzahl internationaler Verträge iſt die 
Sache denn doch nicht abgemacht; die 29 ee 
Orguutſalious⸗Geſetze mögen einen Aufſchu 
erdulden, mit Münz und VBaukgeſetz mag man im- 
merhin ſich Zeit gönnen, allein das freie Wort ver⸗ 
langt nach Raum, die Gebantenfreiheit fühlt ſich noch 
durch beengende Schranken eingeengt, es wäre Seit 
geweſen, mit einem brauchbaren Preßgeſetze zu be⸗ 
ginnen, um endlich der freien Bewegung der eiſter 
eine Ga e zu bahnen.“ 

Nach einem Telegramm von geſtern (ſtehe 
geſtrige Abend⸗Zeitung) wird das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus dem Vernehmen nach am Sonnabend, 
den 20. April, eine Sitzung haben. Die Eiſenbahn⸗ 
vorlage (Ankauf der Taunusbahn, Gian eines 
Beitrages zu den Baukoſten einer Eiſenbahn von 
Langelsheint nach Clausthal, ſowie Herſtellung eines 
zweiten Geleiſes auf der Strecke Schneidemühl⸗ 
Conitz⸗Dirſchau) bedarf einer ſchleunigen Erledigung. 
Außerdem dürften noch andere Vorlagen, welche für 
die Beſchlußfaſſung im Plenum des Abgeordneten⸗ 
hauſes vorbereitet ſind, zur Erledigung kommen. 

„ Die „Magd. Ztg.“ enthält an der Spitze 
ihrer neueſten Nummer Folgendes: Nachdem durch 
EEE ² AAA cc BL a ESTER TEN 


Reistag nicht durch den Kaiſer eröffnet worden 


Spitznamen. 


io In Sachen der Spitznamen wird den Italienern, 
e den Römern, eine ganz beſondere Erfindungs⸗ 
. nachgerühmt. In dem ſchon 1820 erſchienenen, 
Ri heute noch ſehr leſenswerthen Buche Wilh. 
richlller's, „Rom, Römer und Römerinnen“ wird be⸗ 
autet, daß in Rom Spitznamen an der Tagesord⸗ 
darch eg Jeder laſſe ſie ſich gefallen und höre 
8 00 So heiße Einer von ſeinem Barte Signor 
Ion a pen feinen Haaren Signor Biondobiondo, 
Groß e Gi Sprechen Signor Mezzoprate, von ſeiner 
Mi e Gigante, von feiner Brille Signor Occhialini. 
ur ſcharfer Beobachtung faſſe der Römer die her- 
tun eihenbften Eigenthümlichkeiten oder Sonderbar⸗ 
& n eines Menſchen auf und taufe ihn danach ohne 
70 ottluſt und Witzkizel. Nicht ſelten begiebt es ſich, 
Ban einen und denſelben Spitznamen von vers 
R die au Perſonen empfängt; fo treffend und ſicher 
5 emeine Kritik. Die Fremden, deren bar⸗ 
unausfprechliten, ohnedies einem römiſchen Munde 
ſonders wiel ſind, geben dem taufluftigen Volk be 
leder Ausländer erfinden. In den Speiſehäuſern hat 
Spienamen. Dienn Unbekannte feinen feſtſtehenden 
Erlebe, den man and, u 90 8 
er Kaſſe ausfertigt, un 
m der Kellner ihn Übergieht, reißt er, um bei 


Neugierigen kei 
gen keinen Anſtoß e 
Bapters ab, worauf bie fette et ae des 


am 
Ge Wer in Deutſchland Studen 
Nee ite der Spitznamen mach 
die meining ſche Städtchen 
auf dendſter Maſorität hören Bewohner 
en Namen Greiner. Da dieſe uche J Wald⸗ 
duſtrie⸗ 


N a ; 
2 Seen, zu unterſcheiden, als fie mit Präbitaten 
Albert eorrect nach den 

Co 


von I 
bung nofräthen, fo wimmelt das Städtchen Lauen⸗ 


die denſonne lächelt ihm, aber er hat „Schwein“; auch 


amen Fötel, ein Moltrecht zu dem Namen Pi⸗ 
chegrü, ein Riedel zu dem Namen Kupfer gelangen 
kann. Aus Fritz Reuter's Feſtungstid ſind die 
Spignamen. Kaptain und Erzbiſchof in weiteſten 
Kreiſen bekannt geworden; Fritz Reuter ſelbſt führte 
als Bruder Studio den Namen Charles douze. 
Bei Licht beſehen, iſt die ganze Studentenſprache 
älteren Stils ein Sammelſurium von lauter 
Spitznamen für alle möglichen und ſonſti⸗ 
gen Dinge. Der über Büchern ſitende, im 
Schachte der Wiſſenſchaft nach Gold gra⸗ 
bende Muſenſohn „ochſt“. Nicht Fortuna's Freu⸗ 


macht er niemals Anleihen, ſondern „pumpt“ und 
wird ſpäter nach Geſtalt der Sache von den „Ma⸗ 
nichäern“ „getreten“. Und wenn er nach des „Pro⸗ 
far“ wunderbarem Rathſchluß eine Zeit lang aus 
der geräuſchvollen Welt in das 1 Stil: 
leben des Karzers ſich zurückzieht, jo „brummt“ er 
und hat vollauf Muſe, entweder „Schwänze nachzu⸗ 
reiten“, oder auf den Flügeln der Phantaſie das En» 


g 


k J e e bed 1872. 


den 


(Morgen- Ausgabe.) 
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Perſonen eingeleitet worden und voraus. 


der Steuerverwaltung bei Entdeckung von Wechſel⸗ 
ſtempel⸗Contraventionsfällen geleiſteten weſentlichen 
le hat der Herr Finanzminiſter dem betreffen 
erichtsactuarius eine Remuneration von 100 
Thalern bewilligt. 
ngland. 


8 

London, 10. April. Die heutige Nachmittags⸗ 
Sitzung des Unterhauſes bietet in ihrem erſten Theile 
weiter nichts Erwähnenswerthes, als daß zwei Pe⸗ 
titionen in Angelegenheiten des Tichborne⸗Pro⸗ 
zeſſes auf den Tiſch des Hauſes gelegt wurden. 
Das Anſuchen geht dahin, daß die Krone, welche die 
Anklage gegen den angeblichen Sir Roger Tichborne 
in die Hand genommen habe, dieſem auch die Mittel 
zur Vertheidigung gebe, da noch viele Perſonen von 
8 Identität mit dem verſchollenen Baronet über⸗ 
zeugt ſeien. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß 
der Prozeß gegen den Prätendenten wegen Mein- 
eides und Fälſchung laum vor dem Monat Juni bes 


ginnen wird. 
ankreich. 

Paris, 10. April. Ein Pariſe 
ent des „Semaphore“ von Wearſeii g 
dieſem Blatte, und allem An ſcheine a aus glaub⸗ 
würdiger Quelle: Ein Gmeralraib Ihres Depar⸗ 
tements (Bouche⸗du nn beſuchte dieſer Tage ben 
Präſiventen der Republik und wurde von 
demjelben auf das freundlichſte empfangen. Herr 

rs 2 bei dieſer Gelegenheit ſeine ent⸗ 
19 5 republikaniſchen Erklärungen, wobei er wört⸗ 
lich bemerkte: „Ich hätte geglaubt, daß Alles, was 
ich ſeit meinem Amtsantritte gethan, über dieſe meine 
Geſinnungen keinen Zweifel aten konnte.“ Da der 
Andere noch gewiſſe, beſondere Zngeſtändniſſe für 
das Departement ſich erbat, ſagte Herr Thiers: 
„Kehren Sie ruhig nach Marſeille zurück und ſeien 
Sie überzeugt, daß ich mein Mögliches thun werde. 
Sie wiſſen recht gut, daß ich alles Intereſſe habe, 
die Generalräthe zu ſchonen; fie find einer der wid 
tigften Factoren des Landes, eine meiner Haupt⸗ 
ſtützen, und ich muß auf fie und mit ihnen zählen.‘ 
Da ſich endlich das Geſpräch noch den bonapartiſti⸗ 
ſchen Intriguen zuwendete, äußerte der Präſident 
mit großer Lebhaftigkeit: „Fürchten Sie nichts; ich 
erhalte mich vollkommen auf dem Laufenden und 
eee a eee eee eee 


gelsbild zu umſchweben, in welches er ſich auf dem 
lüngſten „Kuhſchwof“ „verkeilte“, 

Aus dem Wuſte des ſtudentiſchen Jargons md» 
gen hier drei Ausdrücke, denen man wenigſtens eine 
hiſtoriſche Grundlage zu geben verſucht hat, ausge» 
ſondert und näher beleuchtet werden. Unter „Schie⸗ 
ßen“ wird bekanntlich in der Studentenſprache ein 
abſonderlicher Expropriationsmodus verſtanden. Die 
Ausleger geben der Bezeichnung ein altes Datum 
und leiten fie aus der Zeit der fahrenden Schüler 
her, d. h. aus dem 14. und 15. Jahrhundert. Jene 
von Schule zu Schule ziehenden Jünglinge bildeten 
organiſirte Geſellſchaften. Die füngeren Mitglieder, 
Schützen genannt, waren verpflichtet, Munition für 
den Magen der wandernden Truppe, als e 
Gänſe, Enten, Hühner durch einen wohlgezielten 
Wurf zu ſchießen oder umſonſt einzukaufen. 

Zu dem Namen „Fuchs“ hat nach Scherr's An⸗ 
nahme ein Profeſſor Brißmann Veranlaſſung gegeben. 
Dieſer Mann, der im Jahre 1585 von der lateini⸗ 
ſchen Schule zu Naumburg als Profeſſor nach Jena 
berufen war, habe perennirend einen mit Fuchspelz 
verbrämten Mantel getragen, weshalb er von den 
Studenten Schulfuchs oder einfach Fuchs genannt 
worden ſei. Später habe dann die Be A Wo jebem 
fach von der Schule kommenden Neuſtudenten ge⸗ 
golten. k 1 
Vivat der Philiſter! Die Philiſter, urſprünglich 
Paläſtina's (Philiſtina“s) erbgeſeſſene Einwohner⸗ 
ſchaft, welche gegen die räuberiſche Invaſton des 
Volkes Gottes jo braven Widerſtand leiſtete, find 
als Volk freilich tobt, doch lebt ihr Name als mo⸗ 
raliſcher Begriff im Munde der ſpäten Nachwelt ein 
unverwüſtlich Leben und wird in ſchnöder Weiſe ſo⸗ 
gar für das im tiefunterſten Grunde des Pfeifen⸗ 
1 ſich bildende nikotianiſche Reſiduum gebraucht, 
wofür die Schleſier „Polack“ ſagen. Den Philiſter 
als Ca namen für Perſonen zu erklären, hat 
man zu allerlei Conjecturen verſtiegen. Wurz⸗ 
bach (Hifterifche Wörter) geht bis ins Jahr 1578 
zurück, in welchem Jahre der Univerſität Helmſtädt 
bei ihrer Stiftung das Privileg verliehen worden 
ſei, den Simſon, den bekannten Ritter vom Eſels⸗ 
kinnbacken, im Siegel zu führen. Jeder Student 


Korreipon- ige. a 
: de ſchnle erhobener Nun 


den Erlaß des Reichskanzlers vom 11. Auguft v. J.] habe ein wachſames Ange auf Alles. Nöthigenfalls 
neue Reichs⸗Wechſelſtempel⸗Marken eingeführt 
und feit dem 15. Auguſt v. J. zum Verkauf gelangt 
waren, kamen alsbald eine Anzahl Fälle zur Ent⸗ 
deckung und Verfolgung, in denen dergleichen Mars 
ken mit einem früheren Kaſſationsdatum als dem der 
Einführung reſp. Debitirung zur Verftenerung von 
Wechſeln verwendet, alſo offenbar nachträglich ver⸗ 
braucht und mit falſch datirtem Kaſſattonsvermerke 
verſehen waren. Dieſe Wahrnehmung hat einen Ge⸗ 
richts⸗Aktuarius veranlaßt, den zur Cognition des 
Geeichts gelangenden, proteſtirten Wechſeln in Be 
zug auf die zu denſelben verwendeten Reichsſtempel⸗ 
marken eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, durch 
welche es ihm gelungen iſt, eine große Anzahl von 
Fällen, in denen eine ſolche Nachverwendung mit 
Vordatirung ſtattgefunden hatte, zu ermitteln. Ders 
geftalt find allein in der kurzen Zeit vom 18. Okto⸗ 
der v. J. bis 2. Februar d. J., alſo innerhalb eines 
Zeitraumes von 3% Monat, 58 folder Fälle zur 
Anzeige gebracht, auf Grund deren 58 Prozeſſe ger 
gen 190 
ſichtlich zur Feſtſetzung eines Geſammtſtrafbetrages 
von 1047 Thlr. 15 Sgr. führen werden. Für dieſe 


werde ich mich ſtrenge zeigen; wenn ich es nicht bin, 
ſo iſt Ladmirault es für mich; wenn es ſein muß, 
kann ich aber noch ſtrenger ſein als er.“ — Ueber 
die Stimmung der Armee ſchreibt man der „Fr. 
Stg.“: Bei verſchiedenen Gelegenheiten habe ich 
Aeußerungen von Offizieren der Artillerie und des 
Generalſtabs vernommen, welche in dem einmüthigen 
Sehnen nach einer „ſtarken Regierung“ zuſammen⸗ 
trafen. Wenig lag dieſen Offizieren daran, wer das 
ſtarke Regiment führe, ob es ein Prinz oder ein 
einfacher, Abenteuer wagender General ſei; doch be⸗ 
haupteten ſie nicht, daß die Maſſe des Heeres die 
von ihnen ausgeſprochenen Anſichten theile, dieſelbe 
fei vielmehr der ſetzt beſtehenden Ordnung der Dinge 
ergeben. Daß die Offiziere nicht ſowohl den Impe⸗ 
rialismus“ als den Cäſarismus herbeiwünſchen, er⸗ 
klärt ſich; ſolche Ideen ſind ihnen überliefert von 
dem Offiziercorps der Armee, welche bei Sedan ge⸗ 
ſchlagen wurde und bei Metz capitulirte. 


Danzig, den 14. April. 

[Eingeſandk.] Wie oft im Leben Schmerz 
und Freude hart und unvermittelt neben einander 
liegen, hat der vorgeſtrige Tag den Betheiligten 
recht deutlich gezeigt. Während Lehrer und Schüler 
der Realſchule zu St. Johann in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten, mit aller Sorgfalt für Pflege der Ge⸗ 
fundheit ausgeſtatteten Räumen des neuen Schul⸗ 
ae verſammelt waren, während fie in dem 
horal auch die Worte: „o ſende treue Lehrer“ 
ſangen, entriß ihnen der Tod den hochgeachteten Col⸗ 
legen, den treuen langjährigen Freund, den gewiſſen⸗ 
haften und gelehrten Lehrer. Nach kaum acht⸗ 
tägiger Krankheit ſtarb 103 Uhr Vormittag der 
zweite Oberlehrer Be: Herrmann Stobbe. Er 
war ein Danziger Kind, harte auf dem Joachims⸗ 
thaler und dem dung gar Gymnaſtum ſeine Vorbil⸗ 
dung erhalten, in Königsberg und Berlin ſtudirt 
und dann ſeine erſte Prüfung beſtanden. Nachdem er 
mehrere Jahre Erzieher in einem angeſehenen Haufe 
wurde er im Jahre 1848 zum zweiten 
ordentlichen Lehrer an der damals neu gegründeten 
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Jahre zum zweiten Oberlehrer Finauſ. 
Gebiete der franzsſiſchen, dentſchen ud lateiniſchen 
Sprache beſaß . bhe uma ſſende und tief gehe 

Kenntniſſe, er deroaub Geſchmack und Eleganz des 
Auspruds, — wie er fie in feinen Ueberſetzungen 
franzöſiſcher Tragiker bewies, — mit Schärfe des 
Urtheils. In den letzten Jahren hatte er ſich mit 
ſtets wachſendem und weiter greifendem Fleiße der 
Erforſchung Römiſcher Geſchichte und Alterthümer 
zugewendet, und er hatte die ihn immer mehr an⸗ 
ſpornende Freude, für die Ergebniſſe ſeiner Studien, 
nachdem er ſich endlich dahin überwunden, dieſelben 
in gelehrten Zeitſchriften bekannt zu machen, die 
höchſte Anerkennung derjenigen Männer zu finden, 
welche die Wiſſenſchaft als Autoritäten in dieſem 
Gebiete aufweiſt. it Treue und Einſicht waltete 
er ſeines Amtes, ein getreuer Freund, wenn ſeine 
Geſundheit es ihm erlaubte ein heiteres Glied im 
Kreiſe froher Geſelligkeit. Durch die Uebelſtände des 
alten Schulgebäudes hatte er den Grund zu manchen 
körperlichen Leiden gelegt und ſich faſt jährlich wieder⸗ 
kehrenden Anfällen der Krankheit ausgeſetzt geſehen. 


abe demzufolge ſich für einen kleinen Simſon und 
das Bürgerpack für Philiſter angeſehen. — Johannes 
Scherr hält unter allen Ableitungen die folgende für 
die plauſibelſte: Zu Jena war im Jahre 1693 


zwiſchen Studenten und Bürgern eine ſchöne Keilerci 
in Scene gegangen, bei welcher ein Student todt auf 
dem Felde der Ehre liegen blieb. Nächſten Sonn⸗ 
tags predigte ein Paſtor Loci über den Text: „Phi⸗ 
liſter über dir, Simſon“; die ſtudirende Jugend habe 
das Wort aufgegriſfen, und binnen Kurzem ſei Phi⸗ 
liſter und Bürger identiſch geweſen. 

Wichtiger als die zweifelhafte Entſtehung des 
Namens iſt die Frage: Wer oder was iſt ein Phi⸗ 
liſter? Ein Schwarm von Antworten drängt ſich 
heran. Hören wir das Gutachten eines Philoſophen, 
der gewohnt iſt, den Dingen auf den Grund zu 
gehen. „Der Philifter iſt ein Menſch ohne geiſtige 
Bedürfniſſe, folglich auch ohne geiſtige Geuüſſe. 
Wirkliche Genüſſe für ihn ſind allein die ſinnlichen; 
Auſtern und Champagner der Höhepunkt ſeines Da⸗ 
ſeins. Alles was zum leiblichen Wohlſein beiträgt, 
ſich zu verſchaffen, iſt der Zweck ſeines Lebens. 
Glücklich genug, wenn dieſer Zweck ihm viel zu 
ſchaffen macht. Denn, find jene Güter ihm ſchon 
zum voraus getroyirt, ſo fällt er unausbleihlich der 
Langenweile anheim, gegen welche denn alles Er⸗ 
ſinnliche verſucht wird: Ball, Theater, Geſellſchaft, 
Kartenſpiel, Hazardſpiel, Pferde, Weiber, Trinken, 
Reiſen ze. Doch reicht dies Alles gegen die Lange⸗ 
weile nicht aus, wo Mangel an geiſtigen Bedürf⸗ 
niſſen die geiftigen Genüſſe unmöglich macht. Daher 
auch ift dem Philiſter ein dumpfer, trockener Ernft, 
der ſich dem Thieriſchen nähert, charakteriſtich. Aber 
die ſinnlichen Genüſſe find bald erſchöpft; die Ge⸗ 
fellſchaft, aus eben ſolchen Philiſtern beſtehend, wird 
bald langweilig. Allenfalls bleiben ihm noch die 
Genüſſe der Eitelkeit, welche denn darin beſtehen, 
daß er an Reichthum oder Rang oder Einfluß und 
Macht Andere übertrifft, von welchen er dann des⸗ 
halb geehrt wird; oder auch darin, daß er wenigſtens 
mit Solchen, die in dergleichen glänzen, Umgang hat 
und ſich im Reflex ihres Glanzes ſonnt.“ So 
Arthur Schopenhauer über die Philiſter. (Fr. Z.) 


—. . — 


Im letzten Winter friſcher und froher denn je, harrte 
er mit Sehnſucht feinem Wirken in dem neuen Schul⸗ 
auſe 5 Er hat es nicht mehr betreten 
önnen! Die Stadt hat einen getreuen Sohn, einen 
hochgeachteten Lehrer, einen 
verloren! 2 ? 8 
X Conitz, 12. April. Wie wir unlängſt mittheilten, 
bat, da in den letzten Jahren der Zuzug ein bedeuten⸗ 
der war, in unſerer Stadt ſich der Wohnungsman⸗ 
el fühlbar gemacht. In der letzthin ſtatigehabten 
tadtverordnetenſitzung kam dieſes Uebel wiederholend 
pr allſeitigen Beſprechung und wurde zur Hebung 
eſſelben reſp. der hierzu geeigneten nächſten Schritte ein 
Bebauungs⸗Comité gewählt. Leider bietet aber die Lage 
unferer Stadt zur Befeitigung dieſer Calamität mancher⸗ 
lei 8 Die Nord⸗ und Südſeite werden durch 
unmittelbar an die Stadtmauer ſtoßende See'n reſp. 
Sumpf- und Moorflächen beengt und dürfte ſomit eine 
Vergrößerung reſp. eine Bebauung Riß dieſer Richtung 
in, wenn auch nicht ganz ausgeſchloſſen, ſo doch mit 
deutenden Schwierigkeiten und Geldopfern verknüpft 
ein. Von der Oſt⸗ und Weſtſeite, welche durch die 
anziger und Schlochauer Vorſtädte bereits eine nicht 
unerhebliche Längenausdehnung aufzuweiſen haben, würde 
die Weſtſeite mit der Schlochauer Vorſtadt von vorn⸗ 
berein in Wegfall kommen, da ſämmtlicher Verkehr ſich 
nach der Oſtſeite, alſo nach der bg Vorſtadt und 
dem Nahnhofe bin concentrirt und Wohnungen reſp. 
neue Häuſer ſich auf der ela . Seite reſp. 
auf der äußerſten Spitze der Schlochauer Vorſtadt nicht 
rentiren dürften. Die Oſtſeite bietet hinter den beiden 
Kirchhofen wohl theilweiſe guten Baugrund, doch dürf⸗ 
ten einzelne Bauplätze bier kaum feil fein, da ſämmt⸗ 
liche hier grenzende Ländereien größeren Beſitzern gebö⸗ 
ren, welche ſich ihr Gut, reſp. die qu. Schläge nicht 
durch die Abtretung kleiner Parzellen verunſtalten wer⸗ 
den. Die Bauſtellen⸗Calamität kann unſeres Erachtens 
r die Zukunft nur dadurch gehoben werden, daß au 
er Oftfeite, zwiſchen der Stadt und dem Bahnhofe reſp. 
wiſchen den Kirchhöfen und dem Bahnhofe, ein Bau⸗ 
ellencompler zu neuem Stadttheile, entweder von der 
Commune oder von irgend einer Geſellſchaft San each 
und fpäter die Bauftellen den einzelnen Bauunkerneb⸗ 
mern gegen einen beſtimmten Procentſatz überlafjen wür⸗ 
den. — In Folge des vom biefigen Magiſtrat erlaſſe⸗ 
nen Aufrufes zu Hauunternehmungen iſt mit demſelben 
die Häuſerbau⸗Actien⸗Geſellſchaft „Berolina“ in Unter⸗ 
handlung getreten. Ebenſo hat dies ein in Berlin an⸗ 
ſäſſiger Agent einer Londoner Häuſerbau⸗Geſellſchaft ger 
an. — Die Einnahme auf der hieſigen Duke 
tion betrug pro ana 5670 * und zwar für den Gü⸗ 
terverkehr 4000 , für den Perſonenverkehr 1354 %. 
und für den Gepäck und Viehtransport 316 Die 
Geſammteinnahme iſt pro März um 1293 größer als 
pro Februar. Ein Vergleich mit den übrigen Monats⸗ 
einnahmen ergiebt, daß der Verkehr ſeit der ſechsmonat⸗ 
lichen Eröffnung unſerer Bahnſtation in ſtetigem Wach⸗ 
fen iſt. — Der bieſige Kreisrichter John, Dirigent der 
zweiten Abtheilung, iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt 
worden. 
Weber die Sterblichkeit in Danzig en den 
Jahren 1820 und 1871. 

Im Anſchluſſe an die Mittheilung über die 

Sterblichkeit in Danzig während der vorhergegangenen 
eben Jahre in No. 7226 d. Ztg. folgt die aus den⸗ 
elben Geſichtspunkten aufgefaßte Darſtellung der 

Sterblichkeit in den letzten beiden Jahren. 

Es wird die Zählung des Jahres 1871 zur 
Grundlage genommen, und zwar ohne Correetur für 
das Jahr 1870, da die Abweichung jedenfalls eine 
gugerſt geringe it... 

Die Cioilbevölkerung der Stadt in dem früher 


hervorragenden a 


 ssirhneten Umfange betrna 71,292 Seelen; davon 5 
2 h. gas, 4 durch anderartige ergiftung; 11 


e 492 (1692), d. 


5 um Laufe der be 
a Am 
von 27,5 Lebenden. 


Enitte jährlich „ee Procent, oder Einer einen ©. 2 ö 6 
a Igetödtet; A Perſonen wurden erdroſſelt. Es wurden 


Die Zahl der Todesfälle bei Kindern unter 
einem Jahre (1692) erreichte nicht ganz 33 Procent 
der Geſammtſterbefälle. Zum Theil zeichneten ſich 
wieder dieſelben Häuſer durch große Kinderſterblich⸗ 
keit aus, welche bereits in früheren Jahren dadurch 
auffielen. 

Die Genickſtarre iſt i. J. 1870 in 9 vereinzel⸗ 
ten Fällen als Todesurſache angegeben worden, von 
welchen ſechs in die erſten fünf Monate des Jahres 


fallen und alſo vielleicht noch der Epidemie d. . 


1869 angehören. Von den 28 Fällen des J. 1871 
ſind 24 in den Monaten Februar bis Auguſt ange⸗ 
merkt, und kennzeichnen durch ihre Gruppirung um 
die Akme im April (10 Todesfälle) eine ſchwache 
Epidemie. 37 Todesfälle. 

An Scharlach ſtarben 1870: 13; 1871: 10 
Menſchen. 23 Todesfälle. 

Für das Jahr 1870 ſind nur drei tödtliche 
Pockenfälle gemeldet worden: im October 2 und im 
November 1. Im Januar 1871 aber begann die 
noch nicht erloſchene Epidemie ſehr zahlreiche Opfer 
zu fordern, welche ſich in den 12 Monaten beziffern 
wie folgt: 7, 21, 45, 62, 104, 116, 58, 36, 33, 50, 
34, 33. Es iſt dies alſo nächſt der Cholera d. J. 
1866 die umfangreichſte Epidemie, von welcher Dans 
zig feit 1863 heimgeſucht worden ift. 

Nachdem im Januar 1870 zwei ganz vereinzelte 
Maſerntodesfälle aufgetreten waren (man erinnere 
ſich, daß dieſelben im J. 1869 ganz fehlten), begann 
im Herbſte des genannten Jahres eine Epidemie, 
welche vom October an in den folgenden 5 Mona⸗ 
ten 8, 12, 40, 10 und 4 Menſchen tödtete. Der 
nun folgende März d. J. 1871 weiſet keinen tödt⸗ 


lichen Maſernfall auf; in dem Reſte des Jahres 


ſtarben aber wieder 48 Perſonen, indeſſen ſo unregel⸗ 
mäßig über die Monate zerſtreut, daß, ähnlich wie 
1865, aus den Todesfällen wenigſtens das Bild einer 
Epidemie nicht hervortritt. 124 Todesfälle. 

Der Cholera erlagen 1871 in den Monaten 
Auguſt u. f.: 12, 16 und 1 Perſon. Im Ganzen 
29 Todesfälle. 

Sämmtliche epidemiſche Krankheiten rafften dem ⸗ 
nach 815 Menſchen, d. h. faſt 16 Procent aller Ge⸗ 
ſtorbenen, alſo faſt genau eben ſo viele hin, als in 
den vergangenen ſieben Jahren. 

Es erlagen ferner: an Gehirnentzündungen: 60; 
57. 117 Todesfälle; an akuten Krankheiten der 
Athmungsorgane: 178; 206. 384 Todesfälle; an 
Lungenſchwindſucht: 173; 173. 346 Todesfälle; an 
Krankheiten der Ernährungsapparate bei Kindern 
unter 2 Jahren: 316; 239. 555 Todesfälle; an 
typhöſen Krankheiten: 50; 79. 129 Todesfälle. 

An ſämmtlichen genannten Krankheiten, epide⸗ 
miſche und nicht epidemiſche zuſammengerechnet, 
ſtarben alſo 46 Procent; die Zahl derjenigen Fälle, 
bei denen die Todesurſache nicht aus den Todten⸗ 
ſcheinen hervorgeht, iſt zwar für die beiden Jahre 
nicht gezählt, wird aber unzweifelhaft wiederum etwa 
50 Procent betragen; ſo daß wie früher ungefähr 
4 Procent der Todtenſcheine für ſeltene intercurrente 
Krankheiten, Unglücksfälle u. ſ. w. übrig bleiben. Von 
dieſen erwähnen wir folgende: Spina bifida, 2 Mal; 
Delirium tremens 31 Mal. Als erhenkt ſind 8 Perſonen, 
ertrunken 32; erfroren 1; durch fallende Gegenſtände 
reſp. ein Pferd erſchlagen 6 aufgeführt. 7 Menſchen 
fterben in Folge von Schüſſen, ? durch ee 

n Folge 
2 wurden durch Dampfmaſchinen 


9 


eiſe, 1 auf der Straße, 1 in einer Kirche, 1 auf einer 
Dachrinne und 1 in einem Abtritte. 

Ueber die 12 Monate der beiden Jahre ſind die 
Todesfälle folgendermaßen vertheilt: 


Sämmt⸗ ꝓKtw . 3 3 

ue , va | 15 

Todes⸗ es 88 3 3 5 

fülle. 8 . f Ss 5 

S 5 S8 „ 8. 8 

Januar 29 (7 5 28 35 38 10 2 2 7012 — 
ebruar . 401 (121) 15 3629 25 5 2 1 21 4 — 
März 481 (125) (18 483347 13 2 45—— 
April 481 (1300 9 44 47 35 16(11— 62 6— 
Mai 513 (166) 9 33 32 51 26 4— 104 2.— 
Jul RR 468 (164) 14 30 26 43 | 9| 5j—116/111— 
N 417 (167) 9 17 28 68 12 2/3 58 3.— 
Auguſt 426 (185) 111119 20979 10 1, 36 3112 
September 370 (154) 7 2624 55 | 1 1 — 33 5116 
October . 405 (129) 642 26 32 7| 1 6 5211 1 
November. 376 (103) 11212627 7 — 5 3513 — 
Dezember. 461 (119) 8 4020 37 14 5 3 3348.— 


Die vier Jahreszeiten 5 85 beiden Jahre ver- 
halten ſich zu der Anzahl der Todesfälle im Weſent⸗ 
lichen eben ſo, wie in der Periode der ſieben voran⸗ 
gegangenen Jahre; graduell hat die große Zahl der 
Pockentodesfälle in den Frühlingsmonaten allerdings 
das Verhältniß geändert. Der Herbſt ſteht um 
2,76 Procent, der Winter um 0,47 Procent günſtig; 
ungünſtig dagegen der Frühling um 3,20 und der 
Sommer um 0,04 Procent. 

Bei den Todesfällen der Kinder unter einem 
Jahre erſcheint nur der Sommer ungünſtig um 
5,28 Procent; günſtig der Herbſt um 2,12; der 
Winter um 2,85 und der Frühling um 0,92 Procent. 

Dieſelbe Reihenfolge kehrt bei den Todesfällen 
in Folge von Krankheiten der Ernährungsapparate 
bei Kinderu unter zwei Jahren wieder. Juni, Juli 
und Auguſt zeigen ſich um 12,3 Procent ungünſtig; 
günſtig die folgenden Jahreszeiten um 4,6; 6,6 und 
1,2 Procent. 

Was die Todesfälle in Folge von Gehirnent⸗ 
zündungen anlangt, ſo verhalten ſich die Jahreszei⸗ 
ten in den beiden letzten Jahren weſentlich eben ſo 
wie in den vorausgegangenen ſieben. Hier wie dort 
ſtellt ſich der Sommer als die bei Weitem ſchlimmſte 
Jahreszeit heraus; 1863—1869 um 4,4, 1870 bis 
1871 um 3,8 Procent, an welchen ſich der Frühling 
anreiht. Allein während dieſer ſich in jenen ſieben 
Jahren um 3,7 Procent ungünſtig erwies, figurirt 
er ſetzt nur mit 1,3 Procent; vielleicht in Folge des 


ſehr kühlen Frühlings im vorigen Jahre, welches Wen Temp. Wind. Stücke. Hinmelzanſſcht 
ja offenbar umgekehrt die Menge der Todesfälle an Haparanda 333,24 0,8, ſchwach bedeckt. 
aluten Krankheiten der Athmungsorgane gefteigert | Helſingfors 35, T 38 Wind.. — |bebedt. 
0 bmungsorgane gefteigert | Beershurg 30,3 J. 2˙5 

hat. Als günſtigſte Jahreszeit erſchien 1863— 1869 Er ar n eu ae 
der Winter, 1870 und 1871 der Herbft. Noskau . 32, — 3, f ſchwac bedeckt 

An akuten Krankheiten der Athmungsorgane eme. . 36.8 6,3 S5 mäßig trübe⸗ 
ſtarben im Sommer und Herbſt weniger als der] Flensburg. 334,4 . 6. W lebhaft |heiter- 
Zeitdauer entſprechen würden um 8,0 und 1,7; im] nigsberg 838,0 7,816 ſtark Wolkig. 
Winter und Frühling mehr um 2,4 und 7,3 (in] Danzig. . 438, 7 8,0 8 W fig bedeckt. 
den Jahren 1863— 1869 um 8,3 und 5,2) Procent. | Üutbus 3354 8, W a en 

In Beziehung auf die Lungenſchwindſucht zeigte Sa 230 5 Sew wacht = ch heiter 
ſich nur der Frühling ungünſtig um 7,3 Procent; Helder. 23. 66,858 haft Velten, 
günſtig waren der Sommer um 3,8; der Herbſt um | Perlm . 335,5 P 7,48 mäßig beiter. 
2,9 und der Winter um 0,4 Procent. Brüfſel. . 338.1 7 8.9 And ſchwach beiter. 

In demſelben Verhältniſſe ſtanden die Jahres⸗ Inn 3363 F 8,9 ONO il. lebh. heiter. 
zeiten zu den Todesfällen durch typhöfe Krankheiten: | Wiesbaden 33,8 + 4 ſchwach heiter. 
der Frühling war ungünſtig um 17,4; die folgenden] Leier ... 330,4 5,9 SW Nſchchwach heiter. 


Zeiten günſtig um 1,9; 13,3 und 2,2 Procent. 
Nach der Zählung d. J. 1871 vertheilte ſich bie 
Cioilbevölterung über die fünf ire der 


cent der Bewohner; in den einzelnen Bezirken: 
3,552 Procent. Hiernach ſtarben je Zehn im Bezirk II. 
von 
230 Lebenden. 


hat ſich das ee Verhältniß in den Bezirken 
nur graduell, nicht weſentlich geändert. Der Bezirk II. 


welche 31,8 Procent der Geſammtſterblichkeit in dem 
Bezirke AR 


35,6 Procent. 


günſtigſten beginnend, fo hinter einander aufgeführt, 
wie ſie ſich hinſichts der Mortalität in den einzelnen 
Krankheiten folgten: 


die Zuſammenſtellungen weggelaſſen, da wegen der 
geringen Zahl der Todesfälle das ſich ergebende Re⸗ 
ſultat gänzlich ohne Bedeutung ſein würde. Uebri⸗ 
gens ſoll hier verbeſſernd bemerkt werden, daß an 
der betreffenden Stelle die Nummer des Bezirks T7. 
in dem Auffage in No. 7226 bei den akuten Krank⸗ 
heiten der Athmungsorgane und bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht ebenfalls in Klammern einzuſchließen find. Die 
Gründe dafür ſind in der en 


am Sonntag bieber 
Sohne eines unſerer 
ſeiner über Berlin hinaus unternommenen Eiſenbahn⸗ 
fahrt Nachts in einem Coupé 
formirt und während der 

worden iſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. April. 


zurückgeführt werden, und zwar im Bezirke I: 418 
222 II.: 1256 (396); III.: 2018 (719); IV.: 687 
242); und V.: 450 (150). 

Im Mittel der ganzen Stadt ſtarben 3,633 Pro⸗ 


I. 2,930; II. 2,618; III. 4,343; IV. 3,189; V 
382; 


I. 341; IV. 314; V. 281 und III. 


In Betreff des Umfanges der Kinderſterblichkeit 


ſteht am günſtigſten mit einer Kinderſterblichkeit, 


dann folgt Bezirk I. mit 33,0; 


V. mit 33,3; IV. mit 35,2; und endlich III. mit 


Es folgen hier die einzelnen Bezirke, von dem 


Gehirn⸗ Entzündung. - (V.) IV. II. I. III. 
Alute Krankheit der Athmungs⸗ 

anne IE N) N 
Lungenſchwindſucht % „ e ..  ETEE 
Krankheit d. Ernährungsappa⸗ 

rate b. Kindern unter 2 Jahr. II. (V.) I. IV. III. 
Typhöſe Krankheiten IV. II. I. V. UL 
Doc BH. I.,. 


Mafern usa. E. 3% JE mE 
Für Genickſtarre, Scharlach und Maſern find 


e 


Danzig, 10. April 1872. Evin. 


Vermiſchtes. 
Brieg. Das biefige „Oderblatt“ meldet: „Nach 
3 Telegramm iſt es dem 
itbürger begegnet, daß er auf 


weiter Klaſſe chloro⸗ 
etäubung beraubt 


— „Wir erlauben uns auf die im heutigen JInſe⸗ 


„satentbeile erscheinende Annonce des Herrn Morik 
dee in Fronkfurt a. . 4 
„ganz beſonders aufmerklam zu „ und zu empfezlen⸗ 
„indem Beſtellungen auf Looſe, welche demſelben direct 
„gegeben werden, die beſte Ausführung zu gewärtigen 


haben.“ 


wie folgt: I.: 7133, II.: 28,821, III.: 28,983, TV: 


11 Menſchen als Leichen aufgefunden, und darunter 
10,770, V.: 6335. 


8 Kinder unter einem Monate alt, z. Th. ausdrück⸗ 
lich als Neugeborene bezeichnet, und zwar 2 in der Von den 5192 (1692) Todesfällen konnten nur 
Mottlau, 1 im Stadtgraben, 1 auf dem Mottlau⸗ 14820 (1645) auf die Wohnungen der Geſtorbenen 


PPC FF 


4 Lk cher 


Die Zahl der Todesfälle betrug: 

1870: 2220 (859) (Maſern 62). 

1871: 2972 (833) (Genickſtarre 42, Pocken 599, 
Maſern 62, Cholera 29). 


Bekanntmachung. 


9. 


Vinum 


955 die Werft ſollen im Laufe des Jah⸗ Mit dem 1. April hat die | 2 
e e ge te 2, Sm m) Mil it 5 ( | ir 
. ne eiſe „ — 2 2 1 . 
auen Anne ö küung ( Tokayer Hungaricum s 
ſafft werden. 182 RE N SH 
Go men. en And ofen men Organ für das geſammte Molkereiweſen, =: ts-Wein ense 3 
der Auffhrit: 2 Sanitäts-Wein oka 42 
„Submiſſion auf Lieferung von Seife ꝛc.“ einſchließlich Viehhaltung, FL : ea hs iner Hegyalja-T 0. 
bis zu dem ’ herausgegeben von Benno Martiny 2 8 PPP e e 
am 22. April Eu 1 ihr drittes Quartal begonnen. Man abonnirt bei allen Buchhandlungen oder Poſt 8 . Alen, Hi der Ferse wi 
Mittags 12 Ubr, anſtalten mit 20 Pr pro Quartal. Inſerate finden durch die Milch⸗Zeſtangein allen 1 2 des höheren Mannes- und Greisenalters, von hochgeacliteten Capacitäten 2.2 
um Bureau der unterzeichneten Bebörde an, | f Ländern Curopa's Verbreitung un) wird die geipaltene Petizeile mit 3 Spt. ber | Ses der medicinischen Wissenschaft anerkannt . F 7 
beraumten Termine mit Proben einzureichen, rechnet. A. W. Kafemann in Danzig. =. Herrn Professor Dr, Sonnenschein’s F 4 
SE a . 48. 9 q 4 ® 2 chemischer Untersuchungaberic! t und 5 2 2 
alien abſchriſtlch mitgetheilt werden, liegen 2 E: enen dessetben,ais . 1 Annn.ataner delete der fl 8 
n der Regiſtratur zur a 52 leer Tad anvertälseltter jet, befindet zien nebst Kratiichen Gebrauensanwelsung bei 85 a 
eee, Heilwirkung des Balſam Bilfinger) 1 
re 2 , . 7 85 
Bekanntmachung. 9 E f 2 . ˖ 


— 


1 Thlr., 15 Sgr. und Flacons à 7% Sgr. sind aus dem Haupt- 7 


hi 
1 


Die für den Betrieb der Dampfbagg ? 
Bugſirboote, Dampframmen 2c. pro 1872 


Rheumatismus und Gicht. 


gegen | 
An den Direktor der Klinik, Zimmerſtraße 77, Berlin, 


Originalflaschen & 


erforderlichen ; ; 
91600 Tonnen (a 10006.) Ma: errn v. Bilfinger! Depot bei Herm E. E. Gosring in Danzig, Jopengasse No. 14, zu beziehen. 2. 
chinenkohlen Kei : ute nachſtehende Die Versendung der Kissinger, Mrückenauer und Bochleter Mi- 
follen fe Öfentliher Gubmiffion- vergeben e 8 1 der Dankbarkeit veranlaßt mich, he neral wasser a begonnen. 1 1 
n 5 ; ; ä a 
an Sie zu richten ie es mir er⸗ Aufträge au R koezy Pandur, Kissinger aeg 2 


dieselben, besonders „ Rakoczy Pastillen, w 
geführt durch jede Mineralwasserhandlung, sowie durch das Comptoir der 


Kgl. Bayr. Mineral wasserversendung Kissingen. f 


— — 


Ihr Balſam hat an mir Wunder gethan, hören Sie, wie nee 
gangen iſt. Wie ich Ihnen im vergangenen Sommer ſchon mitteilte, litt ich 
im Frühjahr an Gelenkrheumatismus und mußte 3 Monate lang mit großen 
Schmerzen im Bette zubringen. Mitte November bekam ich wieder einen 


Anfall und war unter Behandlung eines Arztes acht Wochen bettlägerig. 


werden. Ich habe zu dieſem Zwecke auf 
Mittwoch, den 1. Mai e., 
Vormittags 10 Uhr, 5 
in meinem Geſchäſtszimmer einen Termin 
angeſetzt, vor deſſen Beginn die Offerten, als 


Er? 


fol 94 92 die Kohlen⸗Proben ein⸗ De ethik 10 9h i 8 Apotheler Weicrodt 5 Ste 
gereicht ſein müſſen. a erhielt i re mir von Herrn Apotheker Weichbro > 2 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen zur ſchriebene Broſchüre ai ließ mir ſofort einige Flaſchen Ihres Balſams I iebig Company's Fleisch-Extraet 


Einſicht aus und werden, gegen Erſtattung 
der Copialien, auch abſchriftlich mitgetheilt. 
Neufahrwaſſecr, den 12. April 1872. 
Der r e 
Schwabe. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
ca. 40 Tonnen (& 1000k.) doppelt 
geſiebter Nuß kohlen 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben wer⸗ 
den und babe ich hierzu au 


Freitag, den 19. April e., 


kommen. Denſelben wandte ich genau nach Vorſchrift an und hatte die 


Freude, nach 5 Tagen ſchon wieder aufſtehen 


und gehen zu können. Mir waren nänlich die Füße von 
den een an bis über die Kniee 1 geweſen und ich konnte 
dieſelben nicht bewegen. — Ich laſſe mich jevoch jetzt noch täglich einreiben 


und zwar ohne naftalte Unſchläge. Dieſe Wunderkur er⸗ 
regte hier allgemeine Senſation uud Folgendes habe ich 


ſchon verſchiedenen Rheumatismuskranken Ihren Balſam verſchrieben. Ich 
interejfire mich jetzt fo lebhaft für Ihren Balſam, daß ich geſtern einen jungen 
Mann ſelbſt in Behandlung genommen habe, welcher gerade wie ich gelitten, 
leidet und bitte jetzt um ſchleunige Zuſendung von 12 laſchen. 

Naugard, 15. Februar 1872. 


aus Fray-Bentas (Süd-Amerika). 


Y 22 Topf untenstehende Unterschriften 
Nur ächt 


wenn jeder 
trägt = auf der Etiquette, Name J. v. Lie- 
big, in blauer Fare ag edrnakt int, 
f 2 — . BA sch = re FE 5 
— — 
i d gew ich nicht anstatt der 
Das Publikum wird dringend gewarnt sich ans € 
. 2 0 — Waare anderes, am, Markte erschienenes Extract in 
#4 ganz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung berechnet ist, unter- 


5 n bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren mich!: # 

uhren & Co, i Ae Henan = 

5 x 4; sin tren: : u 
5 5 os Bradtke, A, Fast, F. E. Gossing, Friedrich Groth, @ 


ferten mit der Auf : Gustav Kleine 

5 effend die Lie u g 1 Marzahn bert Neumann, F. W. 
ne f ſerung von Verleger des „Naugarder Kreisblattes “. Sana Lens; — — 3 ehren K. Schwabe, Julius Tetz- 
vor Beninn des Termen eingereicht fein 19 luft, J. Ulrich, die Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A. Heintze, Fr 
müſſen und daß die Nieferungs⸗ Bedingungen Zweifler an die Heilwirkung dieſes nur einzig daſtehenden Heilmittels Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. Fr. Suffort in Danzig. 
vorher zur Einſicht ausliegen, us ey können gratis und franeo die Broschüre über den Balſam Bilfinger in jedem u 
Erſtattung der Copialien, abſchriſtlich mitgen . Depot erhalten. Dieſelbe enthält auch Gebraudhsanweiiung. a — ͤ mne sur e 

Pr. Lotterie⸗ Anden Loch zur DT 


i8 , Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr. ½ Flaſche 22% Sgr. die eln fa nenen „alen 
Preis ¼ Flaſch 0 9 2 Flaſch 8 B' darunter ein faſt neues 7 Kühl. 


ü : 5 dlung i a 
„) Depot für Danzig: Rich. Lenz, Drogumhandlung in Danzig ſchiff, ind zu verkaufen in Straſchin bei 


PF Tc Prauſt. (5765) 


eilt werden. 
Neufahrwaſſer, den 11. April 1872. 


Der eee. 


wabe. 


ziehung, / 18, 11 
775 a % 2} %- Re 


u 
2 
1 


Nalional⸗Dampfſchiſſs⸗-Compagnie. de 
Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit enen 


2 — . — 


Ich beehre mich hierdurch anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze ein 


Bank- und Commiſſions-Geſchäſt 


unter der Firma: 


Max Schumacher 


Preis für das ganze Vierteljahr 

12½ Sgr. 

3 An trefflichen Original-I1lu- | 35 
strationen ist dieModenwelt | iM 
ungeachtet ihres überaus nie- 

drigen Preises, wohl das bei 

Weitem reichhaltigte derartige 

Journal. Seit sechs Jrhren | # 

bestehend, wuchs ihr Ruf fast N 

von Tag zu Tag; als ein unent- 

behrlicher Rathgeber in allen 

Ss weivlichen Kreisen wird sie 

nunmehr in zehn Spra- 


von = u INN 
Stettin DE dewpork 


2 errichtet habe. 
8 Berlin, im April 1872. 


5 — er chen e 
7 h eicht verstän nweisungen 
e Bul-Liverpool, mit den größten pfern der Welt, einſchlteßlich Eifenbahnfahrt und | ermsglicht als Modenwelt es auch der ungeübtesten M ax Schum acher. 
oller Betöftigung. 75 alle Arten 56 Garderobe u. 
1 11 äse ufertigen, sowie Getragenes zu mo- l 5 
Jeden Mittwoch für 50 Thaler 3 e le Peder dende Eiraparnliye Ge ſch äfts I okal: 
(inber unter 10 Sabren bie DEE, Säuglinge 4 Thaler), rene nen werden jederseit angenommen be 


daß der Paſſggi Stettin dis Newyork nichts i 5 
gier von Stettin york u weiter zu bezahlen hat. Plätze auen Buchhandlungen und Postämtern. (1638) 

en durch fofortige Einſendung von 10 Thaler für jede Perſon geſichert. — Cajüte ab 0538 

Aerppol 8. 105. 125; ab Stettin 120. 140, 160 Thaler je nach der Lage der Ca- 


We“. Messing, fönigl. conc. U Kür Ramkeaie, Bewerbe- 
. . „Unternehmer E 
N in Berlin 3 Re, Stettin 0 treibende, Handels- & Fort- 


bildungsschulen ete. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt Die Deutche 
Bremen = Newyork u. Baltimore Reichsnünze 


2 2 d Er 
eventuell Southampton anlaufend ee ang Tr er fir 


Neue Friedrichsſtraße No. 56. 


Nähmaſchinen⸗Fabrif 


5 Jopengaſſe 57. % von Jopengaſſe 57. 8 
ir Reinhold Kowalsky. u 
. Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß Ich mit dem beuti⸗ Fe 
gen Tage mein Ladengeſchäft von der Matzkauſchengaſſe No. 10 und die 3a: 2 
britwerkſtatt nebſt Wohnung vom 4. Damm No. 3 nach meinem neu eingerich⸗ 2 
teten Hauſe er 


wi 


Unter den Linden 20, 3 Grüne Schanze 1 a. 


schäftsleben. Mit zahlreichen Auf- 


D. N aben und deren Resultaten, Von 2 a 
3 Newport 16. April nach Newyort b. ns 1a Aa 5 Newport I. Baumblatt, Lehrer der Handels- * Jo en i 1 ff 2 N 
"Rhein 20. April „ Newyork D. Hermann 18. Mai 5 Newyork wissenschaften an der Kriegsgewerbe- 85 7 

anſa 24. April „ Newyork D. Köln 22. Mai „ Baltimore schule zu Kaiserslautern. gr. 80. geh. Y 74 1 

d. Dein 27. April „ Newport P. Weſer 25. Mai „ Newyork Preis 9 S. 0 . 

N N 1 en A il „ 38 D. nen = Da 2 Nardo — i 1 g ir 8 

d. 5 „ . Mhein Juni „ Newyork Verlag von J. Schneider in N % 15 ey, 

d. S 8. Mal 5 . D. Baltimore 8. Jun „ Baltimore Mannheim. Zu beziehen durch alle ne A RR 


e Main 8. Juni „ Newyork verlegt babe. NEN 
m und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
aſſage⸗Preiſe: nach Newyort: Erſte Caiüte 165 Thaler, zweite Cajlte 100 Thaler, 
A Ba Zwiſchendeck 55 Dee Preuß. Courant. 

ſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


Von Bremen nach Neworleans via Havre 


| Buchhandlungen. 


1. Preis 
1869 
Pilſen. 


1871 1869 — Lokale zu Theil werden zu laſſen a 2 
——— 4 rg Gleichzeitig empfehle zur geneigten Beachtung mein Lager Näh⸗ > 


Witten⸗ 2 
A mafchinen, welches In allen Syitemen reichhaltig fortirt iſt. 


berg. 


1869 


1 „den 3. April 1872. chachtungsvoll 
und Havanna Reines Malzextract We e . 
D. Fraukfurt 24. April; und ferner von Mitte September an ein oder zwei Mal (ungegohren) 5 (5843) Nähmaſchinen Tabrikant. 


u N 3 


nicht zu verwechſeln nt Bieren; ſon⸗ per 
dern frei von Weingeiſt oder Säure, 
ſtark concentrirt, 


Fabrik: 3. n Liebe in Dresden 
( 


p. u. Ch.), 5 
wird als vorzüglich bewährt empfohlen 
bei Scrophuloſe der Kinder als Erſatz 
des ekelerregen den Leberthranes;, bei 
Bruft-, Hals⸗ und leichteren Lun⸗ 
genleiben in Sodawaſſer, Milch, Kaffee, 

acao oder Thee genommen. x 


re: 


Natürliches Mineralwaſſer. 
In den letzten Tagen traſen größere Sendungen friſcher Füllung ein, von: Bi 
Emſer Krähuchen und Keſſel⸗Brunnen, 
Marienbader Kreuz⸗Brunnen, Friedrichs⸗ 
haller Bitterwaſſer, Schleſ. Ober⸗Salz⸗ 
Brunnen, Karlsbader Mühl⸗ und Schloß⸗ 
brunnen, Wildunger, Georg Victor⸗Quelle. = 
2 Hauptniederlage für natürliches Mineralwaſſer a 
Danzig. Fr. Hendewerk, Apotheker. 


ey 3 


* 5 monatlich. 
W ee Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 


den Bremen nach Westindien ia Southampton 


Nach St. Thomas, Colon, Savanilla, La Guayra und Perto 
Capello, mit Anſchlüſſen vie Pang Hö We Ame- 
ika a, 10 wie nach China Fe allen Häfen der Westküste Am 


D. Graf Bismarck 7. Mai. D. König Wilhelm I. 7. Juni. 
Monats 


— 


g und ferner am 7 jeden 5 
1 Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Erpedienten in Gremen und deren 
ändiſche Agenten ſowie € (2500) x 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. e s 250 at. 10 „Ge in Sage 


ch bin zu ct: ſſen für obi e Damp er ermächt. 
(2500) ontra ſch a in . f. A t, 3. Damm No. 10. 5 


1 Mei, Häffiger 
Eiſenzucker, 


(Syr. ferri oxydati Hageri) nach Dr. 
agers verbeſſerter Methode gegen 
„| Blutarmuth uad deren Folgekrank⸗ 


heiten. 
1 Fl. 25 , 2 Fl. 12 Hr. 
Gaſtrophan, 


Speciſicum gegen Magenleiden. 1 Fl. 
pecificum g ga = F 


Eis en cerat 
P80 roſtbeulen. 
1 Schachtel 8 Sgr. 
Kräls 
echter Carolinenthaler 
Davidsthee 


en 1 * 
Chinamundwaſſer 
un 
| Chinazabnpulper, 


als vorzüglichſtes Zahnreinigungs⸗ 
Mittel. 1 Fl. M⸗W. 12 8,1 Sch. 


„„ 
Flüſſige Eiſenſeife 
zur ſchnellen Heilung friſcher Wun⸗ 
den 1 Fl. 20 , 4 Fl. 10 Mr 
Jr echter Qualität halten ſtets am 
ager in Danzig die Droguiſten 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, 
und Nichard Lenz, Brodbänken⸗ 
date 48, die Apotheke Zum Eng⸗ 
iſchen Wappen 4 in Prauſt: 
Werner. 


7 
a 


1 (Aus den Berliner Zeitungen.) 
a ** y = 
Sum Koönigtran 
4 ® 
. (87212) Augsburg, 2. 3. 72. Die An⸗] (38781) Frankenthal, 6. 3. 72. Die 6 
endung Ihres Königtranks hat bei mir 5. — Königtrank ſind von ſehr guter 
den beiten Erfolg gehabt. Ich litt ſeit Wirkung; ich finde mich nicht nur um 
anger Zeit an Verſchlelmung der Vieles gebeſſert, ſondern auch bedeutend 
ruſtorgaue und hatte vielfache Mittel ee Ich bitte daher, trotz Dr. 
vergebens angewendet. Nun aber hat] Bock, um weitere 6 Flaſchen. Ihr dank⸗ 
ſich die Verſchleimung fat ganz gehoben. barer „J. Bentz, Lehrer. 
L. Ganghofen. (887858) Caſſel, 7. 3. 72, Nach Ges 
(38598) Schöneberg, 3. 3. 72. Seit 30 brauch von ſechs Flaſchen Königtrank, 
Jahren litt ich an einem Uebel und habe welche ich aus Idrer Niederlage bei 
diele Mittel verge lich angewendet, da Herrn Spilling bier, Frankfurterſtraße 22, 
ich keine Beſſerung verſpüren konnte, was entnommen habe, fühle ich mich von mei⸗ 
nach Genuß von den mir geſandten zwei] nem langjährigen Schwindſuchtleiden 
8 doch nn Per EB; 1 Hei ſagten 3 
ellung. . r. i n) ganz 
(38763) Scheuern bei Naſſau, 5. 3. 72. lig def ä 
t 8. bei dem Kinde des J. Suntemig, Schwerte er. 
e , Ccmeih, 7,3, 7d. — Meine 
' = er wol ach Genuß der erſten Flaſche] Frau litt feit 11—12 Jahren an Kopf: 
tung d ollte ſich noch keine Verminde⸗ ſchmer „Erbrechen und Appetit⸗ 
„ 6 der epileptiſchen Krämpfe zei: loſigkeit. Nur durch Anwendung Ihres 
Wie nur fühlte ſich das Kind nach der Konigtranks iſt fie nun vollſtändig da⸗ 
e end derſelben nicht mehr fo ſchwach] von befreit. F. Berweiler. 
me früher. Nach Anwendung von No.] (389503) Hroß⸗Burg, 10. 3. 72. Meine 
wiederholte fi der Anfall nur noch] Frau, welche ſchon über ein Jahr an den 
ein Mal ſehr ſtartk, dann aber nicht heftigſten Krämpfen und in Folge deſſen 
mehr, wie die Mutter des Kindes Ihnen an Abmagerung und Appetitlosigkeit litt, 
mittgeilen läßt. 1. 6. 6 Fanal bahn: zuende ohne Erfol 
9 ramm. ( conſultirt. Dieſelbeibefindet ſich aber na 
da dat Daber, 8. 3. 72. Bei meiner einer Flaſche Königtrank, 1 Hand: 


Stangensbader Mineralmoor, 
zum Hausgebrauche, die einzigen natürlichen Erſatzmittel für die berühmten Mineral⸗ 
moorbäder in Franzensbad. 


Franzenbader Eiſenmoorſalz, 


gegen Blutarmuth, Bleichſucht, Gicht, Skropheln, Hämorrhoiden, hyſteriſche Zuſtände, Nei⸗ 
gung zu Vile . 5 * = bosteriſche Buftänbe, Mei 
ſiltale 


Fr. Hendewerk in Danzig, 


Hauptniederlage für natürliches Mineralwäſſer. 


RICHARD GARRETT & SONS, 


LEISTON WORKS, SUFFOLK, ENGLAND, 


etablirt seit dem Jahre 1778. 


Erzeugniſſe des Joſ. Fürft, Apoth. zum weißen Engel in Prag 


au bat der Königtrank gegen Magen: lung des Herrn H. Zecher aus Neu⸗ 
. und bei meinem Sohne gegen] Coſchütz entnommen, in bedeutender 
k krofeln gute Wirkung gethan. — (Be: Beſſerung . C. H. Keller. 
ellung.) E. Pfannenbecker. 


die Apotheke von 


— ne 5 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: H III ar Locomobilen, Dreschmaschinen, 
} Die Flasche Königtrant-Extrnet zu dreimal o viel Mafter, Toftet in Berlin e 


einen halben Thaler. In Danzig (17 Sgr.) zu haben bei Alb. Neumann 
Werra No. 38, Ede der Kl ſchnergaſse⸗ in Konig bei Harig, in Marien: 

der bei H. Wisniewski, in Pr. Stargardt bei J. Stelter und in fait allen 
Städten Devtſchlande in den daſelbſt bekannten Niederlagen. 


liefert von den feinsten bis zu den 
geringsten Qualitäten und zu allen 
gewünschten Preisen die Rosshaar- 
Spinnerei vou 


Fr. Schlüter Söhne, 


Halle a. S. (5329) 
a se 


Echte Cundurango-Rinde 
gegen Krebs⸗, Lungen» und alle Blutkrank⸗ 
heiten (Syphilitis), Mittheilung unentgeltlich 
gegen Retour⸗Marke. (4754) 

R. Süß, Berlin, Gefundbrunnen. _ 


£ 


1 0 Drills, 3 
Plerdehacke. 


Getreide- und Gras-Mähemasc 


Lager von Beservetheilen. 


Kataloge gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt. 
Der General-Agent von Richard Garrett & Sens, 


A. P. Muscate, 
Danzig und Dirſchau. 


N 


*) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Bis 
Wong, Größtes bag ae e Wega ran, Geneſende und Gelunde 
eine weniger als „Medicin“ oder Geheimmittel; er liefert dem Organismus 
beflerung) ſwon Geſundheitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut- und Säſte⸗ 
Krankbelten flo wers un, daß die Krankheits⸗Urſachen und dadurch die 

winden. 


f (Annoncen-Expedition Zeidler & Co., Berlin.) . 


N ir bringen hie 
f w e Geschäft mit zur allgemeinen Kenntniss, dass 
Leide umfasst das fte.Thätigke t begonnen haben, — »ie- 


Waaren-, Producten-, Commissions- & Beleihungs- 
sowie das Geschäft 


Bank-, Effecten-, Wechsel- & Conto-Corrent-Geschäft 


allen seinen Theilen. Unsere 1 i 
bestens empfohlen. enste hierin halten wir 
Frankfurt a. M., im März 1873, 


Deutsche Handelsgesellschaft. 


Am 21. April eriheint No. der 


Berliner Wochenſchrift. 


Finanziell⸗politiſche Revue. 
d Redacteur: Dr. Gustav Levinstein. _ 
Preis vierteljährlich 1 Thlr. 15 er. Tee die Zeit vom 21. April bis Ende Juni 


r. a 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an. — Gegen Bu 
ginfenbung des . an die unterzeichnete Erbedition erfolgt die 
uſendung regelmäßig franco unter Kreuzband. 
Expedition: Verlagsbuchhandlung von Albert Goldſchmidt in Berlin, 
Königgrätzerſtr. 19. ! 


Didier s 7 
Geſundheis⸗Senfkörner 
ſind wieder von Paris eingetroffen 
und echt zu haben in der Parfümerie: 
und Seifen⸗Handlung von 
bert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


* 


* EEE 
Spazierſtöcke 

1 1 in größter Auswahl von 2 Zu 

H. Volkmann, Maßzlauſchegaſſe 2. 


Das 
Auctions⸗Bureau 


für den Landkreis Danzig be⸗ 
findet ſich Hundegaſſe No. 116. 


Richard Arndt. 


elfarbendruck-bemälde-Verein 


„Borussia“ 
Actien-Gesellchaft zu Berlin. 


Permanente Ausstellung 


und Verkauf 
bei Uerrn 


Otto Lindemann, 
Danzig, Ziegengasse No. I. 


Homöopathische 


Central- Apotheke. 


Fr. Hendewerk, 
Apotheker in Danzig. 


Homöopathische Apotheke 
l Breitgaſſe 15. 


100,000 ar 


Zu der von der Königlich 
Preuss. Regierung genehmigten 


162, Frankfurter Lotterie 
mit 26,000 Loosen, — worunter 
14,000 Preise, 11 Prämien und 7600 
Freiloose, — Gewinne ev. fl. 200,000 
oder. 2 mal 100,000, 50,000, 25,000, 
2 mal 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 
ete. empfiehlt der Unterzeichnete Ori- 
ginal-Loose zur 1 ten Klaſſe. Ziehung 
am 23. und 24. Mai a. c. Ganze a 

l 3. 13. halbe à Thlr. 1. 22, 
viertel & 26 Sgr. gegen franco Eins 
s ſendung des Betrags oder Poſtnach⸗ = 
& nahme. Pläne und Ziehungsliſten S 
D gratis. Gewinn Auszahlung fo: S 
© Kort. Sorgſamſte, ſtreng reelle Bes 
© dienung wird zugeſichert und beliebe 8 
— gefällige Aufträge direct zu rich⸗ 
en 


an 
Moritz LEVY, 

Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 
Zur nen Beachtung. 

Als Haupt⸗Collecteur von der Dis 
rection mit dem Looſeverkauf betraut, 
find ſolche bei mir auf die vortkeil⸗ 
hafteſte Art zu beziehen, indem ich 
meine Herren Correſpondenten ganz 
planmäßig bediene und weder Schreib⸗ 
geld noch ſonſtige Gebühren in Ans 
rechnung bringe. 


100,000 
kterie,Lonſe (Original, . 14 , 1 
L e eee 


I.. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Promenaden⸗ und 
Schirmfächer 


1 empfiehlt in großer Auswahl und 
7 billigen Preiſen 
Lonis Loewenſohn Nachflg., 

r Langgaſſe No. 17. ‘ 


Bei hartnädiger 
Heiſerkeit. 
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn 
“ Johann Hoff in Berlin. 
Wurgaſſen, 1. Februar 1872. 
E. W. bitte ich im Auftrage meiner 
Schweſter, der Freifrau v. Haxthau⸗ 
ſen, die durch Ihr vortrefſftiches 
Malzextrakt von einer langwierigen, 
hartnäckigen Heiſerkeit, die Alle mit 
der größten Beſorgniß erfüllte, voll. 
ſtändig befreit iſt, um weitere 
2. 9 Freib nn 
N Freiherr v. Kanne. 
225 Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarlt 38, Wi 
und Otto Saenger in Dirſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


* egen Appetitloſigkeit 
Verdauung, ee und 
ſonſtige Unterleibsbeſchwerden, 

jowie an allen Hämorrhoiden Lei⸗ 

denden kann auf Grund vorzüglicher 
Atteſte der 


£ Dr. med. Koch's 
Univerſal⸗Magen⸗ 
Vitter 


® als das befte Hausmittel empfohlen 

Eger leon i Bigtnolfiofäen 
er 5 ginalflaſche 

5 a 10 a hält in Danzig Herr 

Franz Jantzen, 

4 Hundegaſſe 38. 


ecialarıt Dr. Meer in Rertin. 
— 91 heilt Syphilis, Ge- 
schlechts- u. Hautkrankheiten 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
lieh nnd sabnell. Auswärts brieflich. 


i N en, Schaben 
Matten, 5 1 (Slate orientalis), 
Motten ac. pertilge mit ſichtlichem Erfolge 
und Aäßhr. Garantie. Auch empfehle meine 
28815. Oeeri Wa ung qu. Ungegieferb. 

> 29 app. Kammerjäger, 

Heiligegeiſtgaſſe &, vis-a-vis b. Gewerbeh. 


Bekanntmachung 
der Oſtpreußiſchen Landſchaft. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 27. v. M. und 5. 
d. M. bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Umtaufch| _ mee ee 
in 4 procentige bei der Hauptkaſſe der Zee nic bebe enden ge 


der 5procentigen Pfandbriefe 8 
Preußziſchen Bank in Berlin und bei den landſchaftlichen Kaſſen hier 
Mittwoch, den 17. d. M., 12 Uhr Mittags, und bei der Kaſſe des König⸗ 


lichen Bank⸗Directoriums in Breslau den 19. d. M. geſchloſſen wird. b 


Wird an einer der Tauſchſtellen der dafür beſtimmte Betrag früher ab⸗ 
gehoben, ſo ſollen dann noch darüber hinaus gewünſchte Beträge nach 
der Reiher folge des Einganges notirt werden, um ſie aus anderweit 
etwa zurüdgebliebenen Beſtänden, ſoweit dies möglich ſein wird, nach⸗ 
träglich zu liefern. 8 

Königsberg, den 12. April 1872. 


Oſtpreuß. General-Landſchafts-Direction. 


Mein Comtoir befindet ſich Für am Zah 
jetzt Brodbänkengaſſe No. 11. 


Amerikaniſche Coupons und Banknoten 


löſe ich zu den höchſten Courſen ein. 


Kanitz. 


Wilh. Wehl. 


Wechſel zahlbar in Gold 


auf alle Haupt⸗ und die bedeutendſten Neben⸗Plätze der vereinigten Staaten von m 
Nord: Amerika, ſowie Geldvermittelung nach den größeren Städten Süd Amerika's, 
Anſtralien, China, Japan und Oſt⸗Indien offerirt unter billigſter Bedingung 


Albert Fuhrmann, 
Comtoir: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 8. 


Preußiſche Portland⸗Cement-Fabrik 


„Bohlſchau.“ 


Gemäß $ 8 des Statuts wird hiedurch eine weitere Sugablung von 10% aus 
geſchrieben. Die Actionaire werden demnach aufgefordert, dieſe 


auf jeden Interimsſchein) zwiſchen 1. bis 5. Mai dieſes 


hier oder bei den Herren N. 
bank in Stettin zu leiſten. 


Helfft & Co. in Berlin oder der 
Die Interimsſcheine find gegen Quittung einzuliefern und werden acht Tage 


inzahlnn 


ſpäter, mit dem Einzahlungsvermerk verſehen, zurückgegeben. 
5 Danzig, den 13. April 1872. 


ie Direeti 


Olschewski. 


O n. 


Feuer- u. Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


Bayeriſchen Hypotheken? 
und Wachse AU in München. 


Grundcapital voll eingezahlt: 


20 Millionen Gulden. 


die Bant fätiese Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen 
ohne Nachſchußverbindlichkeit. 


zu billigen, feſten Prämien, 
Zu jeder näheren Aus ku 


nft und zur Verabreichung 


2½ Millionen 


Reſervefonds: 


von Anträgen, 


Haupt⸗ und Specialagenten ſowie der Unterzeichnete ſtets Gen bereit. 


+ 


1 
Bei Theilzahl 


Wilh. Wehl in 


Brodbänkengaſſe No 
NB. In Städten, wo die Geſellſchaft noch 77505 oder ni 
werden Agenten unter günftigen Bedingungen angeitellt, 


N 90 E | h “ 

Nähmaschinen 
(anerkannt bewährte Fabrikate) 

verſchiedener Syſteme unter mehrjähriger 


empfiehlt 


Langgaſſe 


nterricht gratis. 


Herings-Auetion. 
Dienſtag, den 16. April 1872, Vormittags 10 Uhr, 


ungen keine Preiserhöhung. 


eneral⸗Agent 
11 


Garantie 


H. Lachmanski, 
u al und Wä 


Auetion auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über 


ca. 200 To, 


eine Partie Schottiſche ungeſtempelte 


(6834) 


Norwegiſche Fettheringe, 


o eben angekommen, und 


Vollheringe. 


Mellien. Joel. 


(20 Thaler 
ahres entweder bei der Direction 
Stettiner Vereins⸗ 


ulden. 


ſind die Herren 


anzig, 


cht genügend vertreten iſt 


7 5 


— — — 


hnen lei⸗ 
dende Kinder 


können Gebrüder Gehrig's Zahn: 
halsbänder als das einzige bewährte 
Mittel, das Zahnen ſchmerzlos zu be⸗ 
fördern und Zahnkrampf zu bejeitigen, 
nicht genug empfohlen werden. 

Aecht zu haben a Stück 10 Sgr. bei 


Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe No. us, 


gegenüber der Gr. Krämergaſſe. 


Für Pferde 
empfehle ein anerkannt zuverläfjiges 
Mittel, welches den Kropf oder die 
Drüſen in kurzer Zeit, ſelbſt in bart⸗ 
näckigen Fällen, radical beſeitigt. Die 
Anwendungsweiſe iſt nicht ſchwlerig, 
indem das Pulver eßlöffelweiſe nur 
einfach aufs Futter geſtreut, welches 
alsdann mit großer Begierde verzehrt Bi 
wird. In runden verfiegelten Badeten Ü 
à 6 9% iſt dies Kropf⸗ oder Drüſen⸗ 
Pulver in Danzig nur allein zu S 
haben bei 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 48, 
vis-à-vis der Großen Krämergaſſe. 
as äußere Schankgeſchäft im Milch⸗ 
peter iſt ſofort zu verpachten und 
gleich zu übernehmen. Näheres daſelbſt 
und Brabank 16. 


Muſchel⸗Sammlung 


(ſchöne Exemplare) iſt im Ganzen oder ein⸗ 
zeln billig zu verkaufen Tiſchlergaſſe No. 1. 


Saat-Hafer 


vorzüglicher Qualität und 


Saat-Wicken 


offerirt (6847) 
E. Mencke, 
Hundegaſſe 45. 


9 Tonn. Sommerweizen 


zur Saat, 3 pr. Neuſcheffel bier oder 
franco Danzig. 


Otto Heyer, 
ne Weſchenſchwellen 
N eiche 
dice, ct al wellen 


ſteben am Bahnhof Neuſtadt, Weſtpr., 
zum Verkauf. 2 
Neuſtädter Forſt⸗Verwaltung. 


' — Sigismund Lubszynsli. 
f 25 Schock 


trockene /“ Brackſtommwaare, find 
pro Schock 1440“ fraueo Waggon Men: 
ſtadt, Weſtpr., mit 23 Thlr. 10 Sgr. 
auf Lager. 
enſtädter Forſt⸗Verwaltung. 
Siegismund Lubszvuüski. 


| dp; 
für Stud: und Maurerarheit, friſch gebrannt, 
empfehle in vorzüglicher Qualität und größ⸗ 
ter Ergiebigkeit. 
Herrm. Berndts, 
_Laftabie 3 u. 4. 


Holzeement- 
Bedachungen, 


welche überaus praktisch und BD 
sind, keiner Reparatur oder Unterhaltung 
bedürfen, führe ich unter Garantie 575 und 
ertheile nähere Auskunft über diese Dächer 
auf meinem Comtoir, Vorst. Graben 44 b, 
wo auch ein Probendach bequem besieh- 
tigt werden kann. Eine grosse Anzahl Bau- 
lichkeiten, darunter die am blanken Hause 
unweit der Steinschleuse erbauten Abegg- 
schen Wohnungen, sind bereits mit meinem 
Holzcement eingedeckt. 


(6678) 


er kunstvoll in Sandstein gearbei- 
D tete Beischlag des Hauses Lang- 
gasse No. 13 ist zu verkanfen, 
Näheres daselbst, 


? u Roſenberg in Weſt Preußen. 
4 inen tüchtigen ſölld n 


al 
Gallet⸗Potpourri. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
verlangt die Fabrik für Waſſerleitungs 
und Ganalifationd: Anlagen von 


H. Teubner, 
. Ketterhagergaſſe 4. 
Tüchtige Waſſerrohr⸗ 
leger (Plomber) verlangt 


H. Teubner, 
6781) 


Sämereien erhalten, beſtehend in Lupinen, 
rothen und weißen Klee, Luzerne, Thymothee, r 
Raygras, Runkelſamen und Saaterbſen. 
Sämmtliche Sämereien ſind gut und geſchieht 
der Verkauf um zu räumen zu herabgeſeßzten 


Aug. Lüdecke, 


(5842) Mewe. 


1000 Scheffel gute Saat⸗ 
und Eßkartoffeln 


find auf dem, 4 Meile vom Bahnhofe Pot⸗ 
tangow gelegenen Dominium Kl. Gl 
(Kreis Stolp) zu verkaufen. G85 


150 dreijährige Hammel 


ſtehen auf dem Domin. Locken 
vr. Schoeneck zum Verkauf. 
Abnahme gleich nach der Schur. 


7 Kühe 


ſtehen zum Verkauf zur ſoforti 
gen Abnahme Dom. Beda 
bei Pr. Holland. 


Auf einem Gute 
im Neuſtädter Kreiſe iſt die Stelle eines 
Inſpeetors vacant. Gehalt 80 % Mel⸗ 
dungen bis zum 22. d. M in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 5850. | 
(Ein Dame, die ein junges Mädchen von | 
15 Jahren nach Teplitz oder Warm⸗ 
brunn zur Warmbadelur mitnehmen möchte, 
wird gebeten, ihre Adreſſe unter 5844 in der 
Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Einen routinirten | 
Bureau⸗Vorſteher 


fucht vom 1. Mai d. J., und 
wenn's ſein kann, auch ſofort 


Tolsdorfl. 
Rechtsanwalt und Notar 


reiſen. 


28 I 


r 


„ 


— 


Conditorgehilfen, 


der gleichzeitig im Ladengeſchäft behilflich 
ſein kann, ſuckt zum ſofortigen Antritt die 


Conditorei von 
W. Gostomski 


aaa in Fired ente Dun 
junger Mann aus anftänbiger 
Familie wird als Lehrling daſelbſt 5 
s wird ein unverheiratheter Gärtner zu 
E ſofortigen Antritt n 9 
Hierauf Reflectirende, die über ihre mora⸗ 
liſche Führung, wie über ihre Fachkenntniſſe 
gute Zeugniſſe aufzumelien aben, mögen nd 
melden auf dem Dominium Groß Flefch 
kau bei Groß⸗Trampfen. 


Für mein Tuch⸗ 


Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuch 
ich einen Lehrling. 


J. Jacobsohn, 
Carthaus. 


Ein Jnſpector, 


welcher 7 Jahre in den größten Zuckerfabriken 
und Brennerei⸗Wirthſchaften der Brov 
Sachſen, und 3 Jahre in der Provinz West 
preußen geweſen iſt, ſucht eine Stelle. 

Adreſſen T. K. No. 100 poste restante 
Dirſchau. 


W 
Tür den Verlauf von Staats- Looſen 
8 ſuche ich thätige Agenten. 

Joh Sternberg⸗ 


_ 5748) Bank eſchäft, Frankfurt a. M. 
Kellner 


werden ſofort geſucht durch as 
0 Fin junger Mann, der das Kurz u 
Weißwaaren⸗Geſchäft verſteht, wird bei 
ſofortigem Eintritt geſucht. 
Adreſſen unter 5771 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 
wei Ställe und eine Remſſe ſind zu ver⸗ 
miethen . Rund ene 15 ＋ 
indergelder ſind zum + 
16,000 Juli c. bei pupillar. ird. 
bopoth. 3: begeb. Näh. i. Locken b. Schöned. 


Kaffeehaus 
freundfebaftlichen Garten, 


eugarten No. 1. 
Sountag, den 14. d. M. 


2 N 
Grosses Coneert, 
ausgeführt von Mitgliedern der Ka⸗ 
pelle des 3, Oftpreuß. Grenad.⸗Regim. 
0. 4, 1 eng 7 „ 
meiſters Herrn Ze . 
Entree 2 u Anfang 4 Uhr. 


(5600) 


Selonke’s Etablissement. 
‚den 14. April. V 
Er etz in nenen König f 
Gaſtſpiel der italieniſchen Cbauſon- 
netten⸗Sängerin Signora Mondelll. 
eimniß der jungen. 


U. 5 Wos u — A 
Poſſe mit . n 
aulas er Tiger, rl Großes 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig., 


